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Als die erste Meldung über die Landung der Amerikaner
in Marokko und Algerien auftauchte , ging durch einen ge¬
wissen Teil des französischen Volkes ein Gefühl, wie wenn
sich der Frühling in diesem Jahr rm Kalender geirrt hätte.
Der Chauvinismus hörte Lerchen schlagen und Nachtigallen .
Die Bäume der kühnsten Erwartungen schlugen aus . Man
sah sich schon von den Amerikanern „befreit". Gewiß, das bei¬
leibe nicht die ganze französische Bevölkerung. Darauf ist nun .
dte Baisse erfolgt, der Frost über den vorzeitigen Frühling
gekommen , bevor auch nur die Knöpfen aufbrechen konnten.
Die Amerikaner haben enttäuscht . Es dauert halt alles zu
lange . Die Zivilftrategen machen dem General Eisenhower
Vorwürfe , und sie können das mit um so besserem Gewissen
tun , als sie , wie immer in solchen Fällen , grundsätzlich bei
ihren Operationsplänen vergessen , daß auf der anderen
Seite ja auch noch jemand steht, und zwar derjenige, dem ja
nun doch wohl selbst der Neid lassen mutz , daß er bisher in
Punkto Kriegsführung alles besser gemacht hat als jeder
andere .

An die Stelle der Siegesphantasie ist, zudem -durch einige
kurze Nachrichten , die von der Presse veröffentlicht würden,
eine realistische Betrachtung - er Folgen der amerikanischen
Besitznahme Algerien ? und Marokkos gefolgt . Es handelt
sich um sehr konkrete Dinge : Die Lebcnsmittelzufuhr! Der
französische Ministerrat hat beschließen müssen, die Monats¬
ration an Fett ' um nahezu ein Drittel zu ermäßigen. Bei

dieser Gelegenheit wurden einige Zahlen bekanntgegeben , die
vielleicht dem unentwegten Chauvinisten im Augenblick noch
als Theorie Vorkommen , deren Wirklichkeit er aber dem¬
nächst bald am eigenen Leibe spüren wirb. Um die bisher
üblichen Fettrationen den Franzosen zu erhalten , hat Frank¬
reich 246 006 Tonnen Fettmaffe nötig. 15 600 Tonnen Oliven¬
öl aus Tunsien und 86006 Tonnen Nußöl aus Westafrika,
die für die Ernährungsperiode 1642—43 vorgesehen waren,
werden fehlen. Lassen wir das Gemüse , das Getreide, die

- Früchte, das Gefrierfleisch , den Wein und auch den Tabak,
die zu einem beachtlichen Teil aus Nordafrtka kamen , bei¬
seite . .

Es ist denkbar, - aß dieses Unglück wenigstens nach einer
Seite etwas Gutes bringen wird . Dies geht die innerfranzö¬
sische Produktion und deren staatliche Überwachung an. Die
Spatzen pfeifen es in Frankreich von den Dächern , daß sich im
Verlauf des letzten Jahres die landwirtschaftliche Erzeugung

.— besonders für Fleisch — beachtlich erhöht hat. Warum hat
man nicht die Lebensmittelrationen entsprechend erhöht?
Weil der Staat es nicht mit den Bauern verderben wollte,
und vielleicht auch noch aus anderen Gründen . Ob man
der deutschen Besatzung nicht zeigen wollte, wie Frankreich,
nachdem es die Folgen der Fluchtmonate vom Frühjahr 1940
überstanden hat, offiziell leben könnte ? Vielleicht wird das
nun anders werben. Aber die Regierung wird dabei in einem
Lande, wo der Durchschnitt immer noch meint, der Staat und
dte Gemeinschaft seien seine Feinde, es nicht leicht haben.

Eichenlaub mit Schwertern
für General - er Panzertruppen Hube

DNB . Der Führer hat am 21. Dezember 1942 dem
General der Panzertrnppe « Hans Hnbe , Kommandieren »
der General eines Panzerkorps , das Eichenlanb mit Schwer¬
tern znm Ritterkreuz des Eisernen Krenzes verliehe «. Der
Führer fandte an de« Beliehene « folgendes Telegramm :

„Im Ansehe« Ihres immer bewährte» Heldentums ver¬
leihe ich Ihne « als 22 Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub mit Schwertern znm Ritterkreuz des Eiserne «
Krenzes . Adolf Hitler ."

Hauptmann Päpcke -as Eichenlaub verliehen
DNB . Der Führer hat dem vom Feindflug nicht zu«

rückgekehrten Hauptman» Heinrich Päpcke , Grnppenkvm-
maudenr in einem Kampfgeschwader, als 1S4. Soldaten der
deutsche« Wehrmacht das Eichenlaub znm Ritterkreuz des
Eisernen Krenzes verliehe «.

Drei weitere Eichenlaubträger
DNB . Der Führer verlieh dem Ritterkreuzträger Ge¬

neralmajor Hermann Bal ck, Kommandeur einer Panzer¬
division , als 153„ dem General der Artillerie Heitz , Kam-
mandierenLer General eines Armeekorps , als ISS., «nd dem
^ -Oberführer Hermann Fegelei « , Kommandeur einer
Kampfgruppe im Oste« , als 1S7. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlanb zum Ritterkreuz des Eiserne »
Kreuzes .

Moskau : Versorgung Leningrads äußerst schwierig

Abwehrschlacht am Do« in unverminderter Heftigkeit
Tlahkämpfe in Stalingrad / Bei Hinflügen «ach Süddrutschland 4L seindlich« Bomber abgeschoffen

Ans dem Führerhanptqaartier , 22. Dez . — Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Deutsche Truppe « warfen au der Terek-Front «»greifen¬
de« Feind i« Gegenangriff zurück. I « Stalinsrad verbuchte
der Gegner , über die Wolga angreifend , Fuß z« fassen . Er
wurde in erbitterte « RahkLmpfen abgewiesen. Die Abwehr¬
schlacht am mittlere « Don hält in ««verminderter Heftigkeit
au . Deutsche Divisionen uwd Kampfgruppe« fetzte« den fort¬
gesetzte« feindliche« Angriffe «
hartnäckige« Widerstand ent¬
gegen « nd fügten de« Sowjets
im Zusammenwirken mit der
Luftwaffe schwere Ber 'nste z«.
Allein im Abschnitt von zwei
deutsche « Panzerkorps wnrde«
in de« letzte« Tage » 494 So¬
wjetpanzer vernichtet.

An der übrige « Don - Front
« nd im Rann » von Suchinitschi
zerstärte « - entsche und ungari¬
sche Stoßtrupps Kampfstände
« nd Banker - es Feindes und
kehrte« mit Gefangene » und
Bente zurück . Vereinzelte
feindliche Angriffe wnrde« ab -
« ewehrt .

Örtliche Angriffe deutscher Trnppe« im Raum «m Toro -
pez führte» zu beträchtliche « Stellungsverbesserungen .

Bet einem Nachtangriff auf Bengasi wurde« Hafenan¬
lage » « nd Schiffsliegeplätze von Bombe « schwere« Kalibers
getroffen . Auf See wnrde ei« Torpedooboot beschädigt .

I « Tunesien wnrde« feindliche Vorstöße abgewiesen.
Bahntransporte «nd motorisierte Kolonne« in Algerien «nd
anf tunesischem Gebiet wurde« mit Bombe » «nd Bordwaffen
bekämpft. Kampfflieger griffe« östlich Algier eine« feind¬
liche« Geleitzng an «nd beschädigte « drei große Haadels -
schiffe schwer . Deutsche Unterseeboote versenkte« im Seege¬
biet von Ora » ans einem Geleit einen Transporter von
12 099 BRT . und torpedierten ei» großes Fahrgastschiff.

Britische Bomber flogen in der Nacht znm 22. Dezember
« ach Süddentschland ei« . Eine geringe Zahl von Spreng »
« nd Brandbombe « wurde im Raum von München abgewor-
fe« und hierdurch n. a. ein Krankenhaus zerstört. Die Be¬
völkerung hatte Verluste . Nachtjäger und Flakartillerie schos¬
se« « ach bisherige « Meldungen zehn Flugzeuge ab.

Aus den -nunmehr vorliegenden Meldungen über die
Verluste , die die britische Luftwaffe in der Nacht zum 22. 12.
Lei ihrem militärisch wirkungslosen Angriff auf München

erlitt , ergibt sich, daß insgesamt 12 feindliche Flugzeuge von
deutschen Nachtjägern und der Flakartillerie der Luftwaffe
zum Absturz gebracht wurden. Unter den - vernichteten zwölf
Flugzeugen wurden allein acht viermotorige Maschinen der
Muster Lancaster, Stirling und Halifax festgestellt.

Dieser neue britische Verlust von zwölf Flugzeugen und
von mindestens 80 Mann fliegenden Personals steht in kei¬
nem Vergleich zu dem durch den Bombenabwurf angerich-

O !e srkolLie !dren deulsdiev Vorstvste !n der kalviüdceQsteppe brsdrtev sovietlscks OstsuxeQe ein ,
die hier ra dis rüdLvLrtlssQ deutschen Ztelluoxsa xekükit verdes . tkk .-H.ukQ. : Kriegsberichter vrodc , Sdi . .L.)

teten Sachschaden . Sämtliche eingesetzten deutschen Jäger
kehrten zu ihren Absprungplätzen zurück. Damit verlor der
Feind allein im Westen innerhalb 36 Stunden 32 Flugzeuge,
darunter zahlreiche viermotorige Bomber.

re . Ankara . Die Presse brachte Ausschnitte aus zwei
Sendungen des Moskauer Runüfukks ; in einer Sendung
wird die Lage in Leningrad infolge der deutschen Einschlie¬
ßung als außerordentlich schwierig bezeichnet. Die Versor¬
gung der Bewohner der Millionenstadt und auch der kämp¬
fenden Truppe mit der notwendigen Nahrung sei außer¬
ordentlich knapp und reiche kaum noch aus . Es sei jedoch
heute zwecklos, wenn von den Angehörigen der in Leningrad
eingesetzten Truppe versucht werden sollte , Lebensmittel in
die belagerte Stabt zu bringen . Solche Transporte kämen
nicht durch und nur in Ausnahmefällen wäre eS möglich , im
beschränkten Umfange Briefpost in die Stadt gelangen zu
lassen . Die zweite Sendung des Moskauer Rundfunks
brachte einen neuen Aufruf an alle Frauen zu einem ver¬
stärkten Einsatz an der Front . Besonders solche sowjetische
Frauen , deren Männer als kriegsbeschädigt nach Hause zu¬
rückkehren mußten , seien heute verpflichtet, ihren Platz in der
vordersten Front einzunehmen.

Oie üblichen Neutralitätsverletznngen
Amtlich wird mitgeteilt : Englische Fliegerformationen

haben in der Nacht zum 22. Dezember zweimal den schweize¬
rischen Luftraum verletzt. In beiden Fällen handelte es sich
um zehn bis fünfzehn Apparate , bie sich in großer Höhe hiel¬
ten. Einzelne Flugzeuge flogen von Schaffhaufen längs - es
Rheines bis Basel. Fliegeralarm wurde in der Ost- und
Mittelschweiz gegeben sowie in Basel.

Argentinien duldet keine neutralitätswidrigen Akte
Wie „Arriba " aus Buenos Aires berichtet , schritt die Po¬

lizei auf einer kommunistischen Kundgebung im Lunapark
ein und vernichtete ein im Lokal angebrachtes Bild Stalins .
Der an sich unbedeutende Vorfall beweist erneut , daß die
argentinische Regierung fest entschlossen ist, keinerlei Akte
zu dulden, bie die Neutralität des Landes in Gefahr bringen
könnten.

Den Sowjets 404 Panzer zerschlagen
Am mittleren Don wuchsen am 21. Dezember die .einzel¬

nen Kampfräume immer mehr zu einer einzigen ausgedehn¬
ten Abwehrschlacht zusammen. Angriffe und Gegenstöße wech¬
selten in schneller Folge miteinander ab . Die Verteidigungs¬
stellungen, die in diesem Gebiet von unseren Truppen ge¬
schaffen wurden , erfüllen in wachsendem Maße ihre Aufgabe.
Im Kreuzfeuer der Stützpunkte zerflatterten bie massierten
Angriffe des Feindes zu Teilaktionen und verloren dadurch
an Kraft . Besonders die zahlreichen schweren Waffen räum¬
ten vernichtend unter den bolschewistischen Sturmkolonnen
aus. Die Verluste des Feindes , vor allem an Panzern , sind
weiter erheblich gestiegen . Sv haben nach Meldungen des
Oberkommandos der Wehrmacht zwei deutsche Panzerkorps
in der Zeit vom 12. bis 21. Dezember allein 404 sowjetische
Panzerkampfwagen vernichtet. Durch bas Zusammenwirken
deutscher , rumänischer und italienischer Verbände des Heeres
und der Luftwaffe konnte der feindliche Einbruch an den

Riegelstellungen westlich des mittleren Do» abgedämmt wer¬
den , so daß die Bolschewisten ihren Stoß nach Westen trotz
ihrer Anfangserfolge nicht weiter fortführen konnten. In¬
folge des wachsenden Gegendruckes brachen bie erneuten An¬
griffe des Feindes zusammen. Unsere Truppen erzielten
durch örtliche Vorstöße bereits wieder Stellungsverbesse¬
rungen.

Auch zwischen Wolga und Don machte der Angriff deut¬
scher und rumänischer Verbände neue Fortschritte. Die Ru¬
mänen stürmten' zwei vom Feind besetzte, zäh verteidigte
Ortschaften , während die deutschen Panzerkräfte trotz hefti¬
gen feindlichen Widerstandes ihren Druck noch verstärken
konnten. An den übrigen Don -Fronten führten deutsche und
ungarische Stoßtrupps erfolgreiche Kämpfe . Sie sprengten
mehrere Bunker und fügten den Bolschewisten schwere Ver¬
luste zu . Die Luftwaffe unterstützte mit Kampf- und Schlacht»
fliegerverbänöen die Kämpfe des Heeres.

Vieriaotvri - e- äevtsiLe « OroSIIlissreoz im vienit 6er l .ok1v»kle
I - oker , ..1» »«" l» kl », - . r - ocker -U - Utpk »-! .)

„Arme Ritter" an der Kaukasusfront
Vom winterlichen Bunkerbau vnd Küchenkünften

Während bie vorderste Linie am Nordabhang des Kauka¬
sus kämpft , richten sich rückwärts unsere Soldaten für den
Winter ein. Die besten Stellungen werden erkundet, und wo
es möglich ist , werden die Dörfer für die Unterbringung be¬
legt : aber so glücklich , unter einem altgebauten Dach zu
schlafen , sind nicht viele. Draußen , auf der Ebene, in den
Hängen und Tälern , mutz der Soldat sich selbst sein Haus
graben . Und das tut er mit der Erfahrung , die der Feldzug
ihm in reichem Matze geschenkt hat. Eine Flakbatterie sorgt
zuerst für die Geschütze , die in die lehmige Erbe gelenkt wer¬
den , bis nur - as Rohr hervorragt , mit Büscheln , deren
braune Blätter trocken an den dürren Zweigen rascheln ,
gegen alle Sicht getarnt . Solange die Arbeit dauert , leben
die Männer in stroh - und heugepolsterten Zelten mit ein
paar Splittergäben rundherum .

Daun kommen bie Bunker an die Reihe. Zuerst sahen

wir zwei oder drei, wenige Tage später waren es ein gutes
Dutzend , und jetzt werden es hundert sein , die vor Bomben
und Granaten , vor Wind, Nässe und Kälte schützen . Das ist
das Zuhause unserer Soldaten für den Winter , nicht eben
groß, aber ausreichend. Die unterirdischen Wohnungen find
mit so viel Behaglichkeit ausgestattet , wie die Front biete»
kann Der Nachschub hat kleine Ofen gebracht , Brennholz
wird unermüdlich von den Bunkeriusassen gemacht. Der
Schornstein raucht, der Ofen spendet Wärme und warmes
Wasser , das glasklar in den zahlreichen Bächen talab schießt,
in jenen Flüßchen, bie , niemals reguliert , in drei oder vier
Armen knöchel- oder knietief über abgeschliffenes Geröll
springen. Sie sind die herrlichste Wasserleitung.

Die Tage sind jetzt früh zu Ende. Sehr bald wir- es
dämmerig, und schnell hat mit der Verdunkelung des ein¬
zigen Bunkerfensters die Nacht begonnen. Der Ofen wird
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dann eine Weile Mittelpunkt , vielleicht verhilft er zu einer '
Pfanne voll Bratkartoffeln mit den letzten beiden Zwiebeln
and einem Rest Büchsenfleisch, das mit erbeuteten Salzgur¬
ken ein Festessen abgibt. Ein anderer röstet Brot , streut ein
wenig Zucker aus der Gemeinschaftsdose darauf und erklärt ,
es schmecke genau wie „Arme Ritter "

, ein Gericht, das er von
daheim in bester Erinnerung hat und zu dem man ehedem
Weißbrot , Milch und Eier nahm. Tie armen Ritter haben
ein reiches Gefolge . Es marschieren in der Erinnerung die
guten Sachen auf, die der Westfeldzug und der Marsch durch
den Balkan bescherten . Ein Rheinländer erträumt sich einen
Zehnliterkanister voll Sonnenblumenöl , um im nächsten Ur¬
laub mit seiner Frau „Kräbbelchen " zu backen. Er sieht in
genießerischer Vorfreude den Teig in das siedende Fett rin¬
nen und die Kugeln mit spitzen Hörnern wie Treibriemen
an die Oberfläche steigen . . . So vergehen die Abendstunden.
Sie sind nie unausgefüllt , hier ist ja jeder auch Hausfrau ,
kocht , wäscht, stopft , hat daneben viele Briefe zu verfaßen ,
denn wer viel schreibt, wird viel Antwort haben, und Feld¬
post ist die beste Wehrbetreuung , ide man sich zu einem guten
Teil selbst verschaffen kann .

Von Kriegsberichter Kall vierten , P .K.
5euchtcnste Beisviele deutschen Soldatentums

Acht neue Ritterkreuzträger des Heeres
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiserne«

Kreuzes a«:
Oberft Wilhelm Adam , ALjutaut im Stabe einer Armee;
Oberstleutnant Walter Reissinger , Kommaudeur eiues

P auzer-Grenadier «Regime«1s ;
Oberstleutuant I . G. Fritz Krämer » im Stabe einer

Panzerdivision ;
Hauptmann Joachim Barth , Kommandeur einer Pauzer -
jäger -Abteilung;

Hanptman « Rudolf Wermter , Bataillousführer in einem
Grenadier -Regiment ;

Leutnant Siegfried Fehre » vorgeschobener Beobachter in
einem Artillerie -Regiment ;

Wachtmeister Fritz Amliug , Zugführer in einer Stnrm -
geschützabteilnng ;

Feldwebel Walter Garz » Zugführer in einem Pauzer -
Grcnadier -Regiment.

Oberst Bruno Chrobeck gefalle«
Bei den schweren Kämpfen im Raume von Stalingraö

fand der in Pleß (Oberschlesien ) geborene und in Glogan
wohnhafte Ritterkreuzträger Oberst Bruno Chrobeck an der
Spitze seines Grenadier -Regiments den Heldentod.Bereits im Westfeldzug zeichnete er sich als Kommandeur
eines Grenadier -Bataillons durch Entschlossenheit und
Draufgängertum aus , besonders am User -Kanal , wo er mit
seinen Grenadieren ein englisches Regiment warf , und bei
dem Angriff auf die Festung Dünkirchen, zu deren Einnahme
er durch sein tatkräftiges , kühnes Vorgehen wesentlich bei - ^getraatzn hat. Dafür verlieh ihm der Führer am 6. Juli 1940
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes . Auch im Kriege ge¬
gen die Sowjetunion , in dem er ebenfalls verwundet wurde,
bewährte er sich — am 1 . Avril 1942 zum Oberst befördert —
als umsichtiger , tapferer Offizier , zuletzt als Kommandeur
des Grewgbic '' -RegimeNts. in dessen Reihen sich nun sein
vorbildliches Soldatenleben erfüllte.

^rou Kätbe Henkest aestorbe«
In Wiesbaden starb im Alter von zweiundsiebzig Jahren

Frau Käthe Henkell , die Mitinhaberin der Sektkellerei Hen¬
kell . Die Verstorbene war die Schwiegermutter des Reichs -
autzenmiristers von Ribbentrop .

Wie es zur Erstürmung -es iranischen Parlaments kam
Oie Wut -er Volksmenge kannte keine Grenzen

Über die Hintergründe der Vorgänge, die nach der Er¬
stürmung des iranischen Parlaments durch die national ge¬
sinnte Bevölkerung Teherans und die sich anschließenden Un¬
ruhen in der Stadt , die schließlich zur Besetzung Teherans
durch britische Truppen führten , ist in Bukarest folgendes be¬
kannt geworden:

Der akute Anlaß zu den letzten Kundgebungen ist in dem
sich zur Hungersnot steigernden Lebensmittelmaugel und der
stürmisch aufwärts gehenden Preisbewegung zu erblicken .
Tatsächlich ist die Brotversorgung Teherans seit Wochen
völlig ins Stocken geraten , was zur Einführung der Brot¬
rationierung ab 18. d. Mts . führte. Es hat der Bevölkerung
nicht verborgen bleiben können, daß diese beängstigenden Zu¬
stände auf die Requirierung der Besatzungstruppen zurückzu¬
führen sind. Obwohl in Nordiran eine gute Ernte einge¬
bracht werden konnte, kamen die Ernteüberschüsse dem Lande
nicht zugute, da die Sowjets ihren Abtransport ins Innere
verhinderten . Dagegen schafften sowjetische Militärlastwagen
die im Lande dringendst benötigten Nahrungsmittel täglich
über die Grenze. Diese Willkürakte erregten um so größere
Empörung , als die iranischen Behörden den Sowjets vor
längere Zeit 59 000 Tonnen Reis gegen die Zusicherung ge¬
liefert haben, eine gleiche Menge von Weizen aus der So -
wejtunion zu erhalten . Die Sowjets haben jedoch ihre Zu¬
sage nicht nur nicht gehalten, sondern weitere Forderungen
auf Getreide , Schlachtvieh , Zug- und Tragtiere gestellt.

Die iranische Regierung versuchte vergeblich , Sen sowjeti¬
schen Übergriffen durch immer wiederholte dringende Appelle
an die englische Regierung ein Ende zu bereiten . Der eng¬
lische Gesandte beantwortete diese Vorstellung stets mit un¬
bestimmten Zusicherungen über die spätere Lieferung von
Weizen. Alle Versprechungen dieser Art sind aber bisher an
der Transportfrage gescheitert , da Engländer und Ameri¬
kaner nicht imstande waren , die für die Anfuhr notwendigen
Fahrzeuge zu stellen .

Die allgemeine Notlage wird verstärkt durch die ständig
voranschreitenöe unerträgliche Preissteigerung . Auch für diese
Preissteigerung werden die Besatzungsmächte verantwortlich
gemacht. Es wird mehr und mehr erkannt, daß die steigenden

Preise nur das äußere Anzeichen einer kontinuierlichen Ent-
Wertung der iranischen Währung sind, die eine Folge der
praktisch unbegrenzten Kreditgewährung an die .Besatzungs¬
mächte ist. Neuerdings hat das iranische Parlament für diese
Kreditgewährung an die Besatzungsmächte ei» Vollmacht¬
gesetz geschaffen, das der Regierung für ein Jahr die Er¬
mächtigung zur Ausfuhr von Geld gibt. Dieses Gesetz hat
unter der iranischen Bevölkerung größte Empörung erregt»
da man sich darüber klar ist, daß die Ausfuhr von Geldern zu
neuen Preissteigerungen , d . h . zur Verteuerung der Lebens¬
haltung und in ihrem Gefolge zu weiterer Verelendung füh¬
ren muß. Für diese Entwicklung macht die Bevölkerung vor
allem das Parlament verantwortlich , das dem verhängnis¬
vollen Bollmachtgeseh zugestimmt hat. Das Zustandekommen
dieses Gesetzes ist charakteristisch für die Verhältnisse im
Lande. Zunächst wollte die Mehrheit der Abgeordneten die
Verantwortung für eine Maßnahme ablehnen, die nach all¬
gemeiner Ansicht die völlige Entwertung des iranischen Gel¬
des zur Folge haben mußte. Aber bereits nach wenigen Ta¬
gen war ein völliger Umschwung eingetreten. Der englische
Gesandte und der sowjetische Botschafter waren nämlich im
Hause des Parlamentsvorsitzenöen erschienen und hatten die¬
sem heftige Vorhaltungen gemacht, die in nicht mißzuver-
stehenden Drohungen gipfelten. Weiterhin erhielten einige
Abgeordnete von der englisch-amerikanischen oder sowjeti ,
schen Gesandtschaft eine schriftliche Mitteilung , in der es heißt,
„die Allierten seien zu der Überzeugung gekommen , daß das
Parlament seine Zusammenarbeit verweigere. Wenn gewisse
Abgeordnete auf diese Weise die Hilfeleistungen der Alliier¬
ten wollten, so werden sie die Verantwortung für derartige
Machenschaften . Sie die Ursache für einen Mißerfolg der Alli¬
ierten werden könnten, persönlich zu tragen haben."

Aus persönlicher Angst vor diesen Drohungen nahmen
die Abgeordneten die Regierungsvorlage an , die die National¬
bank ermächtigt, Papiergeld in dem von einem Kontrollaus -
schuß festgesetzten Umfang herauszugeben . Der Kontrollaus -
schuß steht unter dem maßgebenden Einfluß des neuen Fi¬
nanzberaters der USA . So hat das Parlament geholfen , die
systematische Ausplünderung des Landes durch die Besat¬
zungsmächte in die Form ftnes persischen Gesetzes zu kleiden,

Nichts ist ihnen z« -umm !
sa . Rom . Die italienische Presse veröffentlicht wieder

eine Blütenlese von feindlichen AgitationsmelSungen ; sie
lauten u. a. : Die Lebensmittelzuteilungen in Italien müssen
gekürzt werben, weil sich die italienischen Bauern weigerten,
ihre Produktion abzuliefern sDaily Telegraph ) . Deutschland
hat das italienische Eisenbahnmaterial beschlagnahmt . Die
Folge ist, daß Tausende von italienischen Flüchtlingen „zu
Fuß durch die Alpen irren " (Daily Expreß) . Aus Furcht vor
Luftangriffen hört in Rom das öffentliche Leben schon um
Ist Uhr auf, beim ersten Alarm sucht die Bevölkerung in der
vatikanischen Stadt Zuflucht (Reynolds News). ^ -Abteilun¬
gen sind in Livorno eingetroffen, um das dortige deutsche
Konsulat zu schützen (Radio Moskau ) .

Oer ilalienist- e Wehrmachisbericht
Der italienische Wehrmachtbericht vom Dienstag meldet

u . a . : Mäßige operative Tätigkeit in - er Syrte , beträchtlichein Tunesien, wo im Verlauf lebhafterer .Treffen feindlicheVorstöße abgewiesen und einige Gefangene gemacht wurden.

Verbände unserer Luftwaffe führten erneut wirksame An¬
griffe auf die Häfen von Bono und Philippeville durch, wo
die Anlagen wiederholt getroffen wurden.

Tripolis in Syrien und Beirut wurden von italienischen
Langstreckenbombern angegriffen, die die Raffinerien unh
Lagerhäuser bombardierten und ausgedehnte, weithin sicht¬bare Brände verursachten.

Rumänien schenkt Griechenland Getreide
Die rumänische Regierung schenkte der Stadt Athen, wie

Raöor meldet, hundert Waggonladungen Getreide zur Lin¬
derung der Not - er griechischen Bevölkerung. Der Propa -
ganöaminister hat außerdem der Stadt Saloniki seinerseits
zehn Waggonladungen Getreide gesendet . — RumänischenSchulen in Griechenland wurden hundert Tonne « Mais ,zweiundsechzig Tonnen Teigwaren , Mehl und andere Le¬
bensmittel überwiesen. Die rumänische Regierung hat außer¬dem im Einvernehmen mit den Regierungen Deutschlandsund Italiens die Ausfuhr von weiteren dreihundert Wag¬gons verschiedener Getreidesorteu nach Griechenland frei-gegeben.

Politik iri
Rom : Dnrck Dekret 6es Dve« IN» Zinne 6« Oeseires über Lire rivile

blobilisierun « ist 6ie Rsscklslisckv p» riei jetrt mit »Nen ibren OUe6e -
run2Sn moduliert ivoräen . Dsmit siebt Heiles öl!lKlie6 6er knrtei bei 6er
RrlüIIunx »einer PAickien vnter Kriexsxeseir . -

Rom : XnLeniniaister 6ruk OInno 1r»k DiensiLAvormiiisL v̂!v6er inRom ein . ^
Rom : Der 11. I'oässtsz Xrn»16o ölnssoünls , 6es 8ru6ers 6es Duee ,vnräe nrn öloniaZ in Fsnr Italien mit KrinnerunKsfeiern besessen .

^
Lissabon : Die portn^iesiscken Xeitnnxen nnterslreicken In ibren

öls 6 r i «I : ^Vie Reuter erst Heirl deksnnt Lidt, batte RisenKover
vLbrenä 6er ersten VsLe 6es Oberkails ank Rr« nLö»!»ck-I§or6 » kr!k« sock6en Oberbekebl über Oibraltar inne . Zeit r v̂el / abrbnväerten , so « eint
Revier , bade also rvm erstenmal ein ^ usiLn6er äie Kontrolle über 6en
„Reisen äes britlscken Rmpire" in HSnrlen sedsdi .

Ganser : Die Î oräameribaner veranstalten jeäen 8onntax in Rabat
nn6 ^ lAier Vorbeimarsrbe von V̂ebrmacbtsleilen . stvomii sie versacken , 6!e
blobnmmeüaner ölsrokkos nnä ^ lserien » einrarckücktern .

Ganser : Die norclamerikaniscken Rinärinxlinse baben In RranrL-
sisck -ölsrokko eine VerbaktanAsvelle Fexen marolcbaniscke îationalisten
entfesselt .

Ranker : ^ ack au» 6er alxeriscken 8ta6t Ooastantiae >v!r6 a»
ölontse aintlick 6ie RrsckieLunx von secks Personen xeme !6et .

-V v k r o : Der krssi6ent 6er ckinesiscken wationalrexieranx >Vanx-
tsckinAvvi var6e vom Renno empkanxen .

öla 6 ri 6 : Der aastraliscke kleeresmiaister warnte 6 !e Australier von
neuem vor 6er ököxlickkeit einer )apaaiscken Invasion .

8toekbolm : „Die II8-4 . müssen nack 6em kriexe 6akür sorzen ,6aÜ sie im Interesse 6es Rrie62ns 6ie Herrsckakt über 6ie öleere deibv -
bslten " , erklärte Roosevelts ölarineminister Knox bei einem Ztapellank in
Houston (lexas ) . ŝack Koosevelts V̂illen soll also en6xültig ScklnÜ »ei »
mit 6er saxenumvokenen enxliscken Seeberrsckakt.

1°anxer : Anstelle von blnrpbx Ist ^ ille ? mit 6er I -ettnnx 6e« »or 6-
amerlkaniscke » Oeneralkonsnlats in fixier betraut H<or6e».

vorn : Der konservative enxllscke ^ daeor6nete Ix>r6 Xpslev , LItesler8obs nn 6 Lrde von Larl Latburst , ist im Xlter von 47 Jabren als Ottiaier6er RanLervakke Ketallen . Lr ist neben »einer parlamentariscken pütiakeit
vor allen Dinaen als Direktor 6er Gestern ^ irvrâ s n»6 als krL»i6ent6es britiscken rluxreuKkübrerverbanckes bekannt .

Rom ; Das über l 'eberan verdünnte XusKebverbot »vkr6 von 6en Lriten»ukerorüentlick rixoros 6urckxekübrt. Die enKliscken ölilitarpatrovillensckieüen auk Heilen obne Xnrut. ölebrere Personen vnr 6en bereit » er-
sckossen .

Rom : lVackrickten au» In6ien rakolsse sin6 viele 6er von 6en L»r-
lLnäern Kekauxenxebaltenen 1n6i»cken Nationalisten inkolxe 6er grausamenVeban6lunx im 6 ek8nxni » Kestorben. - Vsie aus Lombay verlautet , soll 6er
Vireküniz von I»6!en aus Ix»a6on 6eu XuttraK erkalten kaben , rnr Xb-
nrteilunx 6 au6b!s un6 au6erer in6iscker biallonalislenkukrer eis 8o»6er-
Serickt Lu dil 6ea .

Rom ; In inäisckev natlonallstlscken Kreisen RanLkoks bekSrcktvt man»nk Orun6 ein ^ebe »6er kiackrickt, 6aL win 6e»1ens Lst-v- von 6en Lnz -
ILn6ern in In6 ien verbakteten Klationalisten , 6ie xessenvLrtix ansssedrockenesck^ srtz ölalar !a-Rpi6em !e nickt überlebe » ver 6en .

8 toekbo ! m ; Die I-on 6oner ^Vir1sckaH»L«iiunT „KeovomiAl" stelltlest , 6aL 6!e krsnrös!scksprecken6en Kana6 i^ () uedeck» 6er LentralreKie-
runK ötackenrie kinxs nack " ie vor Kroüe 8ckHvieri^ ekten bereiteten mitibrer ^ eixerunK. in Obersee kür Rnßlan6 Kriexs 6ienst Lu leisten .

8 ala « anca : ^ vk einer Lrücke über 6en RlnK ^ Lue6a entgleiste ein
OüterLng, >vobei Lvei Ookomotiven un6 N DÜter v̂agen in 6as NasserstürLteo . Drei kirenbakner ^ er6ev vermiLt, künk vnr 6en sck v̂er, einerleickt verletzt

Istanbul : Das Oebiet von Rrba 1 odat -?t!k6ar iu ktor6au»1ol !eu»vur6e am 8onntagaden 6 von einem sckvkeren Lr6deden beimgesnckt . Dieersten K1el6nngea sprecken von mebreren K»n6ert To6esopker» «n6 Ver¬letzten .

Wer ist fchneller?
Die Bersenkungsziffern geben eine klare Antwort !

Karikatur : Kkücke / Debnen -Dienst

„Hanne"
, fragte es ' an ihrem Ohr . zärtlich und verhalten ,

„hast du noch an mich gedacht?"
„Nein", wollte sie sagen , aber im Augenblick fühlte sie,

Satz das nicht der Wahrheit entsprach . Doch — ja , sie hattean ihn gedacht, es war ihr nur nicht zum Beivußtsein ge¬kommen , wem ihre Unruhe , die Veränderung ihres Wesensgalt . Es war ja alles so unfaßbar . Wie konnte mau sich aneinen Menschen verlieren , mit dem man nicht viel mehr alseine Stunde zusammen gewesen war ? Freilich, diese eine
Stunde wog viele andere aüf. Und nun wußte Hanne in
einem verwirrenden ' Gefühl von Schreck und Beseeligung
plötzlich ganz klar : Nicht der Tote , wicht Gerb Moorkampwar es gewesen , der sie wie mit unsichtbarer Hand von Karl
Hollinger zurückgezogen hatte , sondern dieser hier , der
Lebende !

So nickte Hanne denn : ja . ja ! Sie mochte den Kopf nichtheben von Christian Brenkens Brust , wo sie das starke ,rasche Schlagen seines Herzens spürte.
„Ich habe Licht nicht vergessen, keinen Tag , keine Stunde .Immer warst du mir nahe . Ich konnte ja nicht anders , ichmußte kommen "

, sagte der Mann , und sie lauschte wie selbst¬
vergessen seinen Worten.

Das erneute Anschlägen des Hundes riß sie jäh empor.Vielleicht ging draußen auf dem Feldweg jemand vorbeioder näherte sich dem Hause . Der Vater oder Dora ? Oder
gar Karl ? dachte Hanne erschreckt .

Hastig richtete sie sich auf und ging mit raschen Schrittenzur Teelentür , schob Sen dicken Holzriegel vor . Ebenso ver¬
schloß sie die beiden Seitentüreu . ikine hllinnte zu früh.

denn gleich darauf rührte eine Hand die Klinke der einenTür . Schritte tappten um das Hans und entfernten sich ,nachdem sich auch die anderen Türen als verschlossen er¬
wiesen hatten . Regungslos hatten die beiden jungen Men¬
schen gelauscht . Nun faßte Hanne aufatmend WristiansHand.

„Komm, Christian . Wir haben «ns viel zu sagen ."So leicht und selbstverständlich flösse« sein Vorname unddas „Du " über ihre Lippen, als könnte es gar nicht anders
fein . Sie zog ihn mit sich in die Stube .

Christian blickte sich um. Ja , das war der Raum , der ihm
so nahe und gegenwärtig gewesen war , den er immer so
deutlich vor sich gesehen hatte. Er nahm Hannes Hände festin die seinen und sah ihr tief in die Augen.

„Ja , Hanne , da bin ich nun . Schick ' mich nicht wieder
fort ."

Nachdenklicher Ernst verdunkelte das klare Graublauihrer Augen. „— nicht wieder fort !" Das sprach sich so leichthin , aber was stand alles dahinter ! Wieviel Schwierigkeiten!Wieviel Hindernisse! Vorhin , im ersten überwältigendenAnsturm der Gefühle hatte man nicht daran denken können ,aber nun tauchten sie auf wie Schalten im klaren Sonnen¬
licht, wuchsen ins Riesenhaste. Wie hatte Christian damalsbei seinem leidenschaftlichen Ausbruch gesagt ? „Ich bin
nichts! Ich habe nichts! Ich kann nichts !" Ihre Angehörigenwürden sie nicht verstehen, daß fie mit einem solchen Men¬
schen Beziehungen anknüpfte. Wo er noch dazu ein Städtischerwar ! Kein Mensch würbe sie verstehen , weitste eine ruhige,gesicherte Zukunft an der Seite eines bewährten Mannes
verschmähte , um Kamps und Ungewißheit dafür einzu¬tauschen !

Nein , mit der Waage der Vernunft ist ihr Tun wohl nichtzu messen. Und dennoch — dennoch durchströmt sie eineWärme , die sie nie in der Nähe Karl Hollinger? empfundenhat. Dennnoch fühlt sie grenzenloses Vertrauen zu ihm .
Ach — rätselvolles Menschenherz !

„Kannst -n denn bleiben?" fragte fie leise. „Du sprachstdamals von unlösbaren Fesseln — ich habe deine Worte nichtvergessen ."
»Ich hielt sie lange für unlösbar , Hanne. Aber nun habe

ich sie doch zerrissen. Fch wäre sonst zugrunde gegangendaran ."
Sie senkte den Kopf.
,Fch weiß so wenig von dir , Christian —"
„Aber nun sollst du alles wissen, alles. Nun , öa tch indein friedliches Leben eingebrochen bin, hast du ein Rechtdarauf . Vielleicht hätte ich es nicht tun dürfen , denn nunrerße ich dich mit hinein in mein Ringen und Kämpfen . Ichhabe auch lange gezaudert und nur den Mut dazu gefunden,weil ich vom ersten Sehen an gefühlt habe , daß du, nur duallein die Erfüllung meines Lebens sein kannst ."

heute noch nichts von mir —"
»Ich habe dich schon lange gekannt, Hanne. Dein Traumbild bat mich schon im Schützengraben begleitet. Und als iädich dann leibhaftig vor mir sah, damals auf dem Hof de;Wirtschaft Pentermann , da hat es mich durchzuckt: DaS ifsie, die eine, die du suchst. Ich bin dann doch fortgegangenhabe mich losgeriffen , weil ich mich öazu verpflichtet glaubteAber darüber sollst du nun selbst urteilen ."
Hannes Serz zitterte . Als Gerd Moorkamp, ihr erste ,Mann , um sie geworben hatte und vor kurzem auch KarHollinger . da war es anders gewesen , unbeholfener, wortkarger . Aber nicht bas war es . nicht die Äußerlichkeit , «ichChristians gewandtere Art . die sie aufwühlte und hinritzsondern das echte , starke Gefühl, das sich hinter seinen Worten barg.
»»Komm!" bat sie . „Sehen wir unS. Wir wollen in allerRuhe darüber sprechen. Zuerst aber leg ' ab , du bist ja immernoch in Hut und Mantel ."

Fortsetzung folgt
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Ä/RoL ^ k« FLatt
Weihnachtsfeier der Raftatter Ortsgruppen

Sivder Gefallener und FliegergeschSbigter Wurde « beschert
-

"
^ vergangenen Sonntag fand im „Löwensaal- durch diemer Ortsgruppen eine schlichte Weihnachtsfeier mit Be-für die Kinder Gefallener und Fliegergeschädigter"msikalische Umrahmung sorgte eine kleine

Nach der Verlesung des Gedichtes : „Weih¬nachtsbrief an eine Mutter - durch einen Frontsoldatensprach ein Hitler -Junge einen kernigen Vorspruch . Daraufergriff Ortsgruppenleiter Pg . Prym das Wort zu einersinnigen Ansprache an die anwesenden Kriegerwitwen undvat diese im Verlaufe seiner Ausführungen , ihren Kinderndas Weihnachtsfest so zu gestalten, daß ihr kindlich unbe¬
schwertes Gemüt nicht belastet wird , die später, wenn skeeinmal das richtige Verständnis dafür haben, ihren MütternSen ihnen gebührenden Dank abstatten werden. Die Haltungder deutschen Mutter war zu allen Zeiten , vorwiegend inNotzeiten,- vorbildlich und wird es immer sein.Die anschließend erfolgte Bescherung der Kinder mitjenen netten Spielsachen, die von unseren emsigen Mädelnund Jungen mit viel Liebe und Ausdauer gebastelt wurden,löste begreifliche Freude aus . Sie ließ angesichts so vieler
verstehender Güte die Augen der Mütter freudig aufleuch -ten. Im Bewußtsein dessen, daß sie samt ihren Kindern nieeinsam sein brauchen und jederzeit auf tatkräftige Hilfe der
Ortsgruppen rechnen dürfen , kehrte ein beruhigendes Ge¬
fühl auch in ihre Herzen. Führergruß und Nationallieöerbildeten den Abschluß dieser erhebenden Feierstunde, die
jeden Teilnehmer tief beeindruckte

* Soldatengrütze erreichten «nS aus dem Osten von
Oberfunkmeister Rudolf Knaupp , die wir als Festgruß in
gleicher Herzlichkeit erwidern .

* A«s der Franenschaft . Die Frauenschaft, OrtsgruppeRastatt -Schloß hatte am Donnerstag ihre Mitglieder zueiner vorweihnachtlichen Feierstunde geladen. Im festlich
geschmückten Nebenraum der Hatz-Gaststätten verlebten un¬
sere Frauen beim Schein Ser mitgebrachten Kerzen eine
wirklich erbauliche Stunde . Schon durch die einleitenden
Worte der Ortsfrauenschaftsleiterin Frau Schmitt-Zittelwar der Zweck des Abends erfüllt und die Verbindung der
Heimat zur Front hergestellt. Vorlesungen, Gedichte und ge¬
meinsam gesungene Lieder füllten den Abend und standen im
Zeichen des Mottos „Die Heimat spricht zur Front ". Ein von
Frau Holl gesungenes Wiegenlied erfreute ganz besonders.* Die Residenz -Lichtspiele zeigen ab morgen über Sie Weih¬
nachtstage den Film „Gern Hab ich die Fraun ge¬
küßt " mit Ivan Petrowitsch, Theo Lingen, Lizi Jlarö u. a.
Ab Sonntag wird der Film „Unsterblich .er Walzer "
Paul Hörbiger , Maria Andergast, Hans Holt, Friedl . Czepa
u. a. in Len Hauptrollen gebracht ,* SA -Bergabzeichen eingeführt . Der Stabschef der SA .,Viktor Lutze , hat zur Förderung der Gebirgsausbildung ,
Sicherstellung des Nachwuchses für die Gebirgstruppen und
Erhaltung des Ausbildungsstabes der gedienten -SA .- und
Wehrmänner das SA .-Bergabzeichen eingeführt. Es wird
am linken Unterarm getragen . Zur Prüfung zum SA .-Berg¬
abzeichen wird nur zugelassen , wer im Besitz des SA .-Wehr-
abzeichens ist. Der Besitz des SA .-Bergabzeichens gewähr¬
leistet beim Eintritt in die Wehrmacht bevorzugte Ein¬
stellung bei einem Gebirgstruppenteil .

Residenz - Lichtspiele : . Schwarze Rosen^
In einer ungewöhnlich packenden Art werden in diesem

Film Szenen aus dem Freiheitskampf des finnischen Volkes
gegen die russische Gewaltherrschaft gezeigt . Es ist ein Film¬
geschehen, das gerade für unsere Zeit zugeschnitten ist und
die Unterdrückung des finnische« Volkes im Jahre I960
kennzeichnet . Wir sehen finnische Freiheitshelöen , die mit
einer beispiellosen vaterländischen Liebe die größten Opfer
auf sich genommen haben. Das Symbol der Freiheit wurde
Lurch die Darstellung des Johannisfestes in aller Eindring¬
lichkeit den Besuchern ins Herz geschrieben. Kosakenhoröen
überfielen während des Verlaufs des Festzuges die Fin¬
nen und suchten sie überall da zu knechten, wo immer es nur
ging. In den geheimen Zusammenkünften fanden sich die
Kinnen zv einer für die Freiheit ihres Volkes verschwore¬
nen Gemeinschaft zusammen. Wurden sie von den Russen
aufgestöbert, legte man sie in Ketten, und manch einem
wurde das Los, die Verschickung nach Sibirien , zuteil.

Die große tragisch umschattete Liebe zweier junger Men¬
schen inmitten von zwei sich feindlich gegenüberstehenden
Welten bildet das Hauptthema dieses Filmes .

Willy Birgel spielt in der gewohnt meisterhaftenDar¬
stellung den russischen Gouverneur Abarow. Willy Fritsch
verkörperte die Nolle des Revolutionärs Collin recht ein¬
dringlich und Lilian Harvey gab sich in der Rolle der
Tänzerin Marina Feodorowna als eine tänzerisch begabte
Künstlerin . Die anderen Rollenträger trugen mit ihrem
über dem Durchschnitt stehenden Spiel zu dem Erfolg dieses
bedeutsamen Filmwerkes bei. v » a « r,, « » ch

Antragsfristen in der Kriegsversorgung verlängert
Neuer Stichtag ZI . März 1943

In der Krregsversorgung der Beschädigten und Hinter -vuebenen sind bekanntlich vom 1. Oktober o . I . ab bedeu¬tende Leistungssteigerungen eingeführt worden. Erforder¬liche Anträge sollten bis 3l . Dezember 1942 gestellt werden.Diese Antragsfrist ist auf Veranlassung des Hauptamtes für
Kriegsopfer der NSDAP durch das Oberkommando der
Wehrmacht nunmehr bis zum 31. März 1942 verlängertworden.

Diese Fristverlängerung gilt :
1. für Weltkriegsteilnehmer und ihre Hinterbliebenen , so¬fern in Kragen kommen:
ai Anträge von Le 'chtbeschäöigten wegen hohen Alters

auf Gewährung von Zusatzrente,b) Zuschüsse für Erwerbsunfähige , die durch Verlust öeS
Arbeitseinkommens eine hohe wirtschaftliche Einbuße er¬leiden,

c) Anträge auf Witwenrente für Witwen , die wegen ihrer
erst nach dem S. Juni 1931 geschloffenen Ehe bislang keine
Witwenrente beziehen konnten

Für Hinterbliebene , die Witwen- und Waisenrente be¬
ziehen, ist auf Antrag eine Erhöhung ihrer bisherigen Be¬
züge vorgesehen.

2. Für Teilnehmer dieses Krieges und ihre Hinterblie¬benen. sofern es sich handelt :
a) um Anträge Schwerbeschädigterauf Einstufung in die

neue Versehrtengelöstufe IV,
b) um eine Übergangsunterstützung für arbeitsverwen¬

dungsfähig Beschädigte ,
cj um einen Zuschuß zur Rente für Arbeitsverwendungs¬

unfähige, die durch ihren Körperschaden einen wirtschaftlichen
Nachteil haben.

Witwen und Waisen kann ferner auf Antrag ein Zuschuß
zu ihrer Rente gewährt werden, wenn der Lebensunterhaltmit Rücksicht auf die bisherige Lebenshaltung durch die ge¬
samten Versorgungsbezüge nicht ausreichend gesichert ist.

Die Betreuungsabteilungen der NSKOB stehen bei der
Antragstellung erforderlichenfalls helfend zur Seite .

AFK . Verschiedenes. Der Schwarzwalöverein hatte am
letzten Samstagabend im „Grünen Hof" eine Versammlung.
Vereinsführer Echle wußte Interessantes zu berichten von
seinen persönlichen Erlebnissen im Hohen Norden. Es wurde
beschlossen, im Januar die Wanderung Langenbrand—For -
bach—Au i . M . als Tageswanderung zu veranstalten . — Der
Männergesangverein Sängerbund hält dieses Jahr
seine Weihnachtsfeier zusammen mit dem Turnerbund amzweiten Weihnachtstage mit turnerischen Vorführungen ,Theater und Gesangsvorträgen ab . Der Gewerbegesangver-ein hält seine Weihnachtsfeier am 1. Weihnachtstage mit Ge¬
sangsvorträgen und Ehrungen ab.

B . Gemeinschaftsappell - es DRB ., Kreisabschnitt 2. Mon-
tagnachmittag fand im Saale der Degler -Gasttätten ein Ge -
meinschaftsappell der Beamten und Behördenbediensteten so¬
wie der Ruhestanösbeamten des Reichsbundes deutfcher Be¬
amten vom Kreisabschnitt 2, Gaggenau , statt. Verwaltungs -
obernispektor Pg . Hollerbach eröffnete den Appell und
begrüßte die Erschienenen. Der Kreisamtsleiter des Amtes
für Beamte . Pg . Schmidt , wies hin auf die Aufgaben, die
durch den Krieg der Beamtenschaft in erhöhtem Maße er¬
wachsen sind. Die Beamten sind Diener des Volkes und des -
nationasozialistischen Staates . Von ihnen wird als selbstver¬
ständliche Verpflichtung gefordert, daß sie sich jederzeit in un¬
eigennütziger Weise aktiv und positiv für Partei und Staat
einsetzen . Im Aufträge des Kreisleiters sprach Kreisleiter
h . e. Pg . Rauch über die derzeitige militärische , politischeund Ibirtschaftliche Lage . Die Losung muß sein : Unsere Ar¬
beit dem Volke,- die Treue unserem Führer ! Nachdem Pg .Hollerbach für die interessanten Ausführungen den Dank
ausgesprochen hatte , klang der Gemeinschaftsappellmit dem
Gruß au den Führer und den nationalen Weihelieöern aus .

. Auszahlung der Rente«. Beim hiesigen Postamt werdendie Militär - und Angestellten-Renten am Montag , dem28 . Dezember und die Invaliden - und Altersrenten amMittwoch, dem 30. Dezember, jeweils von 8—12 Uhr aus¬
gezahlt.

Weihnachtsvorfrendeu . Mit der Weihnachtsfeier der HJ-
Fliegerschar am Freitag abend war eine Rückschau aufdie geleistete Jahresarbeit verbunden , die dem ScharführerKrämer Veranlassung gab . die Veröteüste des Ausbildungs¬leiters Pg . Breinlinger zu würdigen . Standortführer Pg.Bohnert sprach über germanisches Brauchtum zur Zeit der
Wintersonnenwende . Abschließend dankte er den Jungens ,die ihr Können und ihre Freizeit für die HJ -Werkarbeit
eingesetzt hatten . Mit Befriedigung wurde auch Kenntnis
von dem Lerneifer - er Jungens genommen, von denen
einige kürzlich mit gutem Erfolg wieder die Bordfunkerprü¬fung bestanöert̂ haben. — Am Sonntag verlief der Ver¬
kauf der Spielwaren und Bastelarbeiten im
Löwensaal in flotter Weise. Hierbei wurde ebenfalls den
Jungen und Mädels herzlichst gedankt und sicher wären auchdie Eltern zufrieden , die ihren Kleinen manchen Wunsch er¬füllen konnten . Der HJ -Musikzua sorgte durch fein Spiel »
für Unterhaltung . — Am Abend fand im Müttererho¬
lungsheim eine Weihnachtsfeier statt, wobei » . a.die Sing - und Spielschar mitwirkte. — Dienstag nachmittag
erfolgte im Städtischen Krankenhaus die Weih¬
nachtsbescherung, über die wir noch eingehend berichtenwerden.

Ausbildung der künstigen Dauern und Dänerinnen
Künftig kein Dorf mehr ohne min - eftens einen bäuerlichen Lehrbetrieb

Die Lösung der dem deutschen Bauerntum gestellten völ¬
kischen und staatpolitischen Aufgaben ist in erster -Linie eine
Nachwuchsfrage. Nur wenn ein zahlenmäßig ausreichender,
gleichzeitig aber auch haltungsmäßtg und ausbildungs¬
mäßig vollwertiger Nachwuchs zum künftigen Einsatz bereit-
steht , kann das Bauerntum die ihm gestellten Aufgaben er¬
füllen.

Durch viele Geschlechterfolgen hindurch hätte die Raum¬
not die Besten unseres Volkes zur Abwanderung gezwun¬
gen. Die Sprengung des Tores nach dem einstmaligen ger¬
manischen Osten hat jetzt eine der wesentlichsten Wurzeln
Ser Landflucht beseitigt. Die vom Führer angekündigte „Auf¬
rüstung des deutschen Dorfes " wird die wirtschaftliche und
kulturelle Grundlage der deutsche« Landwirtschaft einer
wahrhaft großzügigen Lösung entgegenführen,- sie soll auch
die Unterbewertung der Landarbeit und damit eine weitere
entscheidende Ursache der Schrumpfung des Bauerntums be¬
festigen.

Somit sind heute die Voraussetzungen für eine kräftige,
neue Blüte deutschen Bauerntums gegeben . Am Bauerntum
selbst, besonders aber an der landgeborenen Jugend wird
es nun liegen , den geöffneten Weg kraftvoll und zukunfts¬
gläubig zu beschretten . Eine der ersten Voraussetzungen zur
Bereitstellung und Sicherung eines vollwertigen Nachwuchses
ist eine geordnete Berufserziehung . In dieser Erkenntnis
hat Staatssekretär Backe in seinem Appell an das Land¬
volk am 29 . November zur Schaffung eines groben Be-
russerziehungswerkes für den Nährstanb aufgerufen. Bäuer¬
liche Bernfserziehung nicht trotz des Krieges, sondern gerade
wegen des Krieges : denn sie stellt nicht allein eine unerläß¬
liche Maßnahme zur Bekämpfung der Landflucht dar . son¬
dern sie ist auch aus eizrem andere« Grund noch eine nicht

zu unterschätzende kriegswichtige Maßnahme : Infolge des
Krieges ist überall eine sehr starke Verlagerung der ver¬
antwortlichen Aufgaben der Erzeugungsschlacht von den
Schultern der eingezogenen Betriebsführer auf jene der
Heranwachsenden Jugend eingetreten.

Eine auch durch Prüfung abgeschlossene Berufsausbil¬
dung, die vier Jahre Lehrzeit, davon mindestens ein Jahr
in einem Fremdbetrieb , umfaßt und die die Lanbw. Berufs¬
schule und Fachschule einschlietzt, wird künftighin nicht allein
Voraussetzung für die selbständige Bewirtschaftung eines
deutschen Bauernhofes fein, sondern sie schließt für den tüch¬
tigen Jungbauern und die Jungbäuerin gleichzeitig die Er¬
füllung des bäuerlichen Lebenszieles einer freien und un¬
abhängigen Lebensgestaltung durch Übernahme eines Neu¬
bauernhofes in der Heimat oder im Osten ein. Die bäuer¬
liche Berufsausbildung ist in besonderem Maße eine Lehr¬
herren - und Lehrfrauenfrage . Die Ausbilöungsstätte für
den künftigen Bauern und die Bäuerin ist und bleibt der
Bauernhof selbst. Die besten Bauern und Bäuerinnen mit
wirklichen Lehrmeistereigenschaften müssen daher für das
Berufserziehungswerk gewonnen werden. Die erste Etappe
lautet daher nach dem Appell von Staatssekretär Backe:
„Bis zum Frühjahr 1943 in jedem Dorf mindestens ein Lehr¬
betrieb für die Landwirtschafts- bzw . Hauswirtschaftslehre !"
Jeder Lehrbetrieb mehr ist ein weiterer Baustein für den
bäuerlichen Aufbau des östlichen Raumes : denn jeder bäuer¬
liche Lehrmeister und jede Lehrmeisterin wird dazu bei¬
tragen . ein Geschlecht junger deutscher Menschen heranzu¬
ziehen, das durchdrungen ist von bäuerlicher Haltung und
das zugleich über das erforderliche Wissen und Können ver¬
fügt . das es befähigt, Pionier eines kommenden Bauern¬
reiches zu sei».

Betriebsappell der Beamten und Behördeuangestellte «.Der Kreisabschnitt 3 hatte am Samstag in der Aula - er
Realschule einen Appell , den Abschnittsleiter Pg . Diehm
eröffnete und hierbei Kreisamtsleiter Schmitt die Zu¬
sicherung gab , daß alle seine Kameraden zu jeder Zeit bereit
sein werden, in - und außerdienstlich für Führer , Volk und
Großdeutschland einzustehen. — Kretsamtsleiter Schmitt
leitete seine Ausführungen mit dem Hinweis auf die Zu¬
sammenarbeit mit der Partei , ihren Organisationen und
Formationen ein und erinnerie an die Notwendigkeit der
nationalsozialistischen Ausrichtung aller Dienststellen. Das
deutsche Beamtentum mutz ein Grundpfeiler des national¬
sozialistischen Staates sein , auf das sich der Führer in allen
Lagen voll und ganz zu stützen vermag . Vorbildlich in der
Erfüllung der beruflichen Pflichten aber auch Vorbild in der
nationalsozialistischen Haltung . Es müsse eine Selbstver¬
ständlichkeit sein , baß ' der Beamte und seine Familien¬
angehörigen sich der Partei zur Verfügung halten und allem
entgegentreten , was dem Volksganzen zu schaden vermag.
Wir schmälern unser Ansehen selbst, wenn wir z. V . ver¬
eiteln wollen, - aß jemand aus der Familie ebenfalls Be¬
amter werden will : sollten hingegen jede Gelegenheit be¬
nutzen, um brauchbare Menschen für unfern Beruf zu ge¬
winnen . Wir brauchen ein gutes und ein starkes Berufs¬
beamtentum , das stolz darauf ist, im Staate Adolf Hitlers
dienen zu können. — Unter Hinweis auf das äußerst gün¬
stige Ergebnis bei der Sammlung am Tage der Beamten
und Behördenangestellten, bezeichnete es der Redner alS
eine Selbstverständlichkeit, daß auch bei der nächsten Samm¬
lung wieder der Kreis sich an erster Stelle zu behaupten ver-
mag. Allgemein sollte jeder in seinem Tun und Handeln sich
stets prüfen , ob er damit denen gegenüber bestehen kann,
die drautzep für uns kämpfen . — Kreisgeschäftsführer Pg.
Veite ! übermittelte die Grütze des Kreisleiters . Er sprach
ebenfalls .von der Verpflichtung taktvollen Verhaltens dem
Volke gegenüber, das bei Behörden Rat und Hilfe haben
will und vor allen Dingen Vertrauen gewinnen muß. Hie«
wird es gut sein , wenn wir uns ständig in die Lage der
Antragstellenden hineindenken und unS vergewissern, daß
die Gesetzesvaragraphen eine sinngemäße Auslegung er¬
fordern . — Wir stehen in einem schweren Kampf, bei dem
es um Sein oder Nichtsein geht . Daher muß auch alles ver¬
mieden werden , was irgendwie eine Beunruhigung Hervor¬
rufen könnte. Wir wissen , daß wir sonst nur dem Feinde
bienen, der bisher sich vergeblich bemühte, um durch eine
Zermürbungstaktik im deutschen Volke das Ziel zu errei¬
chen , bas ihm im offenen Kampfe versagt blieb. Stark müssen
und wollen wir bleiben in dem Glauben an den Mann , der
allein mit unserer tapferen Wehrmacht in der Lage ist . uns
zum Sieg zu verhelfen. Damit bekunden wir auch unseren
Dank den Männern , die draußen stehen und unter deren
Schutz wir in der Heimat das Weihnachtsfest begehen kön¬
nen . Wenn wir unterm Tannenbaum im Scheine der Kerzen
in die leuchtenden Augen unserer Kinder sehen dürfen , so
können wir hieraus die Kraft schövfen, um wie bisher ge-
treulich auszuharren , bis der Endsieg erkämpft ist. — Für
die zielweifenben und aufmnnternden Worte der Redner
dankte Kreisabschnistsleiter Diebin und schloß den Avvell
mit dem Gruß an Führer und Wehrmacht . v . M .

m. Bermersbach. Der nach langjähriger Krankheit am
Donnerstag verstorbene Edmung Horcher wurde am Sams¬
tagmorgen unter zahlreicher Beteiligung beigeseht . Die Krie¬
gerkameradschaft nahm , vertreten durch ihren Kameradschafts¬
führer , Pg . Adolf Fischer , von einem Kameraden Abschied,
der den letzten Weltkrieg in Frankreich miterlebte und von
Lessen zugezogenen Folgen er nie wieder genesen konnte.
Drei Salven waren der letzte Gruß an den Verblichenen,
dessen Andenken in Ehren weiterleben wird.

Me . Bermersbach . NS . - Kameradschaft . Vermers -
bachs alte Soldaten trafen sich am Sonntag in ihrem Stamm¬
lokal. dem Gasthaus „Zur Blume "

, zu ihrem diesjährigen
Jahresappell . Nachdem zunächst Kameradschastsführer Pg .
Adolf Fischer feine Kameraden mit herzlichen Begrüßungs¬
worten willkommen hieß , gedachte man der im vergangenen
Jahre zur großen Armee "abberufenen Kameraden ! Anton
Wunsch (Ser als langjähriger Verstand sich im Rahmen der
Kriegerkameradschaft große Verdienste erworben hatte, und
der in Würdigung seiner Leistungen zum Ehrenmitglied er¬
nannt wurde, Gustav Wunsch , Adolf Roll und des vor Tages -
frich beigesetzten Kameraden Edmund Horcher , sowie all
derer , die für Deutschlands Größe ihre Liebe zum Vaterland
mit dem Heldentod besiegelten . Der von Kassenwart Donatus
Stösser zur Kenntnis gegebene Kassenbericht zeugte von
ordentlicher Führung und bestätigte die gute finanzielle Lage
der Kaöeradschaft . Verschiedene Rundschreiben und sonstige
interne Angelegenheiten schlossen sich an . In bezug auf das
Schießwesen der Kameradschaft wurde darauf hingewiesen,
künftig sich bei allen von der Kackeradschaft Surchgeführten
Schießveranstaltungen zahlreicher zu beteiligen. Kamerad¬
schaftsführer Fischer beendete den gut verlaufenen Jahres¬
appell mit dem Gruß an Deutschlands großen Führer und
Felöherrn Adolf Hitler .

mer. Bermersbach : Weihnachtsfeier im NSV -
Kindergarten . Vor den Gästen und Müttern der Klein¬
kinder wickelte sich am Montag nachmittag das sinnig zu¬
sammengestellte Programm der Weihnachtsfeier des hiesigen
NSB -Kindergartens ab , das als ein freudiges Erlebnis in
aller Herz/n noch lange nachklingen wirb . Nach den Be-
arüßungsworten der Leiterin des Kindergartens , Fräulein
Maria Gladitfch . wurden die Erschienenen ebenfalls akch
von den Kleinen herzlich willkommen geheißen. Das im An¬
schluß zur Darbietung gebrachte MSrchenspiel „Frau Holle "
erntete herzlichen Beifall . Dann erfolgte die Bescherung der
Kleinen - und der Mütter der Kleinen. Der Weihnachtsmann
gab all die mit Liebe und Sorgfalt selbst gebastelten Spiel -



Seite 4 M .i t_t.NLL , M 28.

waren und sonstigen , für die Frauen recht nützlichen Minia¬
turen ab . Wie Frl . Gladitsch besonders betonte, wurden
diese. Spielzeuge von den Soldaten der Teillazarette in
Forbach fertig gestellt. Mit herzlichen Worten dankte sie den¬
selben . Die Feierstunde war mit Lieövorträgen der Kinder
und Musikstücken, dargeboten von Josef Fahrlänber (Gi-
tarises , Otto Wunsch (Geige ) , Gretel Barth (Flöte ) , Gabriele
Wiktmann (Flöte ) und Paule Wunsch (Flöte ) , bestens um¬
rahmt.

Me. Forbach. Unsere Vermutung bestätigend , fand der am
Sonntag vormittag ab 11 Uhr eröffnet? Weihnachtsmarkt
im Heim der SA . größten Anklang, besonders da sich die
hiesige Jugend anschickte , wirklich schönes Spielzeug zu
basteln , um damit einen vollwertigen Ausgleich der kriegs-
beöingten Ausfälle zu bieten. — Zu einer tief beeindruckten
Feierstunde gestaltete sich die diesjährige Volksweiünachts-
feier der NSDAP . , Ortsgruppe Forbach , die im Sternen -
saal öurchgeführt wurde und mit der die Bescherung der
Kinder von den Gefallenen unseres Dorfes , sowie die Über¬
reichung von Geschenken an die sich hier in den Teillazaret¬
ten befindlichen genesenden Soldaten verband. Das um¬
fassende Programm , das die Feierstunde wesentlich verschö¬
nerte, verdient, am Rande erwähnt zu werden.

«I«»«
Kälbertshausen b . Sinsheim . Beim Hantieren an einer

Lichtleitung wurde ein IMHriger hier vom Strom getroffen
und getötet.

Karlsruhe . Mit der Errichtung von 14 weiteren Kinder¬
tagesstätten seit Oktober dieses Jahres kann die NS .-Volks-
wohlfahrt in Baden und Elsaß jetzt die stolze Zahl von 1194
Tagesstätten aufweisen , in denen unsere Kinder von tüchtigen
Fachkräften betreut werden. Die neuen Kindertagesstätten
wurden in den badischen Kreisen Bühl , Freiburg , Heidelberg
und Offenburg sowie in den elsäfsischen Kreisen Mülhausen,
Schlettstadt , Rappoltsweiler . Taün und Straßburg eröffnet.

HSMML ageSla

kaben gut geschossen . . .
Oie Ergebnisse de» ersten Kriegs -XteinLLÜberternLainpksrlüegens der politischen I-eiler

2s !t und Las sparst Du Dir sin . ^
wenn vu sntisrnst dsa Lssselstsinl H

Ettliuge«. Am Dienstagvormittag spielten zwei hiesige
Knaben im Alter von 11 und 8 Jahren mit einer Spreng¬
kapsel und brachten sie durch ein Streichholz zur Entzündung.
Durch die Explosion erlitten die Jungen an Händen, Gesicht
und Körper erhebliche Verletzungen (Verlust von Fingern ) ,
so daß beide ins Krankenhaus verbracht werden mußten.

Bruchhause « b . Ettlingen . Auf der Rastatter Landstraße
streifte ein Motorradfahrer einen mit dem Fahrrad zur Ar¬
beitsstätte fahrenden Maurer von hier. Durch den Anprall
erlitt dieser einen doppelte » Beinbruch.

Buhler Schweiuemarkt vom 21 . Dezember 1942. Es wur¬
den aufgefahren 12 Ferkel, 2 Läuferschweine . Verkauf wurden
12 Ferkel und 2 Läuferschweine . Für Ferkel war der nie¬
drigste Preis 109 RM ., der höchste 140 RM . das Paar . Für
Läuferschweine war der niedrigste Preis 200 RM . das Paar .

Xürrlicb kaud das von Oauausbilduoxsleiter keler ia allva Xreissladle »
Kadens und des INssÜ durcbxekübrle erst « Xleinkalider -k'ernksmpksibiedeL
6er ? olitiscben weiter stall . vi « Lrxedniss « Äraren bei keinesvexs xüvstixer
^Vitleruvx über krvsrlen gut . vas um so mebr anerkannt ru werden ver -
dievl , als ja die PredrkLbixe Ktsnnrcbakl Kadens rum xrüÜlen lell im
>Vedrdienst »lebt und die DabeiiLsedliebeven neben jbrer beruklickea
Arbeit beute dur «dr die edrevamtlicbe ksrleiarbeil rusLlrlicb sebr stark in
Xusprucb genommen sind . In dem 5V«11eik« r , mit dem sick die klävver
suck diesem 2veix des ? » rteidievstes uvterroxeu baben . dark man ein
sebr erkreulickes 2ei <bou kür die Linsatrkreude und den Xameradscbakl »-
xeist 6er karte » erblicken , 6er sidr iu Xriex und k'rieden xlsicbermaüen

l 'radilion im kislolensckje ^en sukrecbterbLlt , vvbei vir uns daran erin¬
nern , daü 6i« koliliscdev beiter Ladens bei den keicbsparleilaxen iu
k̂ ürnbxer immer,mit am besteu adxescbnitten baben uu6 1957 den kreis
als Keicbssiexer mit vacb Heus « bracbleo . Der sebr befriedigende Ver¬
lauf bietet den XnlaÜ , ein rveites derartiges 8«bieÜeo durcbrukübren .

Kampf beteiligt . ^Veon ibre Ergebnisse 2061 bivter denen 6er Ladener
rurückblerben . so dürfte 6is LrKlSrung bauptsacblicb darin ru sucbev sein .
daÜ idueu eiue systematisrbe 8cbivÜausbildung . vie sie 6ie 8<bütr «n in
Laden bisber scbou im kimvkevdievst erbalten baben . kedll nnd dieser
Vorsprung erst durdr viel Doung ankgebolt werden kann . Vieser Vduvg
unierrieben sieb 6ie ldönner im Llsaü aber mit groüem Liker .

Ver trüber scbou so erkolereicbe Lreis Lwmen6iuLeu stellte tz» 6em
LernbsmpkscbieKeu 6ie sieuenoe 16suvscb«kt . 6ie 1?V1 tliuxs errielt ^ . Die
deteilixteu 8cbütreu ü b̂ersibrilleu slso 6eu Ourcbscbuitt vou rebu kliveeu .
bester Livrelsieeer vsr 6er Vlocbleiter 6«r k'kSV ^ k . Otto Müller , 8l «2LvQ -
locb (Lreis Lsrlsrube ) mit 162 lliuxeu , vu « viuem vurcbsckuitt von 1Ü.8
Kiuxeu je 8«buü eots

^
rricbt . Üervorbebunx ver6ieut u . a . 6ie beistuu -

Xreise uu6 6er 10 besteu Liurelscbütrev :
Lrsiss : Lmmen6inxeu 1501 binxq . L - rlsrube 16tz6. Vrucbsel 1^87 .

bleunbeim 1Z55, kkorrbeim 1Z16, Okkeudurx 129Z, Üeiäelberx 1290,^ 83cbioxe2

125? , bSrrucb 1255 . 8to ^ ucb 1255. Vberliuxeu 1229, Loustaur 1222. Lolmrs
1214 . 8iosbeim 1215 uu6 OouLue «<biuxeu 1207.

Liurelsekütrev : O . blüller . Lreis Lsrlsrube . 162 ki ^ s ;
Villivxer , Lr . Lmmev6ioxeu . 162; Olscbevslcy . Lr . Lmmeuäioxeu , t
X . 8uuer , Lreis !4svvbeiw , 158 : k . Luxelsuk » Lr . kkorrbeim . 156 ; L. k "
I^r . Lmmev6inKeu , 156 ; L . ! ls . Lerlsrube , 155; 6 . Lbeil «» Lr . L»
6ioeeu , 155 ; L. beicbtle » Lr . Dbertivxeu , 154; Herbst . Lr .
kut , 155.

Kurs« Lporlnsobridlien
HC. Heidelberg badischer Meister? Die Hockey - Meist̂

schaft von Baden wird auch in dieser Spielzeit nach Heidel¬
berg fallen, doch diesmal nicht an die TG . 78, sondern
Abwechslung an den traditionsreichen HC . Heidelberg. Der
HC. eilte in der Herbstsxielzeit von Sieg zu Sieg , schlug
kürzlich den VfR . Mannheim 4 : 1 und jetzt den Titelvertei¬
diger TG . 78 im Rückspiel mit 2 :0. Nun hat der HC . nicht
weniger als sechs Punkte Borsprung vor der TG . 78 ( dje
allerdings mit einem Spiel im Rückstand ist) und dieser
Vorsprung dürfte zum Erringen der Gaumeisterschaft ge¬
nügen.

5locb» als 1866 ZkÜucbev 8<bLllce. ver l 'slbümmer -kolcellsiexer 186p
I6üu6leu uu6 seiu Oyruer im Ln6spiel . LO. Hrballce 04. ver6eu sicb !a
l^ürrs erueut KssxsuüOerslebeu . Vas Lreunüslbaktsspiel rviLtben
Veutscbsu bleister uu6 6ei^ 8ieeer im l 'scbsmmer -̂ olcalvvtlbeverb ^rIl
iu Lvlu vor sicb xebeu . VKae Kauuscbakteu bokkeu, vie6er iu stärlcster
Lesetrunx sntreteu ru lcöi 'uen .

Itslieu « buktvskkenelk iu bk»6ri6 ««s ^llsKeu . Vor 20 000 2us6 »sueru trat
in bta6ri6 eiue ^ usvsblmanuscbakt 6vr italieuiscbeu buktvakks rüm
Lreuu6s6lakt8spiel be8^v bekannten spsniscbeu Vereiu ^ tbletie ^ via -
eiou au . Vie Spanier vsreu in 6er ersten Halbreit klar überlezeu UZ6
»iexten mit 6 :1. krst iu 6er rveiten SpiMialkte kamen 6ie Italieuer besser
ins Spie ! » obue aller6ioss 6as Oescbebeu diktieren rn KVnuen.

»Ä « » « »»«§ / »« Ist« «
Ei« Schaf mit fiiuf Bei»««

In dem Bördeöorf Domersleben bei Magdeburg kam ein
Schaflamm mit fünf Beinen zur Welt. Gewöhnlich leben
solche Tiere nur ein paar Stunden . Dieses sünfbeinige
Schaf ist aber inzwischen schon einige Wochen alt geworden.
Das linke Vorderbein ist zweimal vorhanden, doch ist das
fünfte Bein etwas kürzer geraten als die normalen vier,und es zeigt an Stelle der sonst üblichen zwei Klauen deren
drei auf. Im übrigen springt dieses Dchaflamm genau so
munter umher wie alle anderen. Es wurbe auf der Weide
geboren und sorgsam behütet vom Schäfer in den Stall ge¬
bracht, wo es sich einer besonderen Fürsorge erfreut .

Liebestraghdie am Breuuer
Ein junges Liebespaar aus Berlin bestieg dieser Tcme den

Hochberg bei Steinach am Brenner , um sich wegen LiWes-
kummer das Leben zu nehmen. Sie versuchten , sich Sie Puls¬
adern zu öffnen , kamen jedoch davon ab, als sie sich einige
Schnittwunden beigebracht hockten. Der junge Mann stieg
nun ins Tal und holte Hilfe für seine Begleiterin . Diese
wurde von einer Rettungsgesellschaft geborgen, hatte jedoch
beide Füße erfroren .

GrStzlicher Leicheufuub
Am Ausgang des Ortes Mersch (Luxemburg) wohntenin einem Hause zwei in den siebziger Jahre » stehende Brü¬

der. Als der jüngere dieser Tage starb , mutz Lies den ältere»
derart erschüttert haben, - atz er geistesgestört wurbe und Las
Haus nicht mehr verliest Der Vorfall wurde erst entdeckt,als nach zehn Tagen ein Bäckerjunge keinen Einlaß in das

Haus fand. Die polizeiliche Untersuchung ergab, daß der
Tote in seinem Bett bereits erheblich in Verwesung über¬
gegangen und auch von Ratten angefreffen war . Der an¬
fängliche Verdacht , Satz ein Verbrechen vorliegen könnte , hat
sich nicht bestätigt. Der Bruder wurde einer Heilanstalt
überwiesen.

Ei« billiges Portrait .
Adolph von Menzel faß einmal auf einem großen Platz

vor seiner Naffelei , während gerade eine militärische Übung
stattfand. Als die Soldaten einen Augenblick Pause hatten,
trat einer von ihnen hinter Menzels Staffelet und blickte
bewundernd auf das Bild . „Nun"

, meinte Menzel lächeln- ,
„gefällt Ihnen das ?" „Sehr "

, nickte der Soldat . „Möchten
Sie auch mal ein Bild haben?" „Ach ja", sagte der Soldat ,
„am liebsten eins , auf dem ich selbst drauf bin. Wenn ich
genug Geld hätte, ließ ich mich photographieren, aber soviel
habe ich nicht !" „Wieviel können Sie denn ausgeben?", er¬
kundigte sich -er Maler . „Zwei Mark", sagte der Soldat .
„Das klappt ja großartig "

, meinte Menzel, „gerade so- viel
bekomme ich meistens für meine Bilder . Wenn Sie sich dort
drüben aufstellen und sich recht ruhig verhalten, werde ich
Sie rasch malen !"

Der Soldat war begeistert. Er stellte sich in Positur . In
ganz kurzer Zeit überreichte ihm Menzel ein Bild , auf dem
er täuschend ähnlich zu sehen war . Der Soldat nahxn es
und erlegte seine zwei Mark . „Da wird sich meine Marke
aber freuen !", sagte er strahlend, als er - avonging»

IKLdel-SiasscLar . Voaverstax , püaktliL 15,45 Ildr . In tadelloser Vdikorm
im Lcmjrkt erscLsiaeu .

Dar Lcktelerol sin « 7 g7o1 ) « n t. kvyo
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6ea KI. ZlerkessklAmevten . nvsere liede .
gpte Untier . Sckvietzermuiter . Oroümutier . I7r-
sroÜmutter , Zckvitxoria air6 Vante

kiM § okie llsrmlsml
zed . Ä îcL

im 87. Ledeasjakre .
Iv tieker Vrauer : kamilis Iksrl Rerrmaas »
IVitve ; Lsmilis Lwil Herrmann ; kamt !!«
Ueivricd üerrmava ; LswUie Otto llerr -
mava ; Lamille Lar ! 5Vidl ; kamili « j «se!
^ delmaav ; LsmIIie > 6o !k Xieker .

klivderdükl . 6ea 22. verember 1942.

LülUll
hetrokkeo Kat . Laxen vir allen lrerrlicken Dank . Ve«.
vallk Üerrn kkarrer ^Veder kür die tröstenden 5Vorte
und all denen , die am Irsuerssoitesdienst teilxenommen

In tiekem l .eid :
krau l n̂ise Orinrm xed . Ksoder und ^ axeküriK « .

Oeffentliche Bekanntmachung
-er Sta -tkaffe Rastatt

Die Stadtkaffe Rastatt (eiufchl. Stadt -Werks-
iffe) bleibt sür -eu Schalterverkehr ivie folgt
eschloffe« :
Am Mittwoch , deu 28. Dezember 1942, «ach-

nittags , am Mittwoch , de« 30/ Dezember 1942,
wege« des Mouatsabschluffcs de» gauzen Tag.

Der Bürgermeister.

kck » av, «it 6»»,

<A>lterhaItener , gr

(kompl .) m Puppe
SO — RM„ zu ver-
kaufen oder gegen
Heu zu tauschen
Wo.IagtrgbI .7628

kitti -NIiI
WlkM

Silks Äsockik
mit Geschirr , zu
kauf , gesucht. Nng
u . Nr . 7638a .rgbl .

chssekiriese
n eine trächt' zu tauschen

iS

Gcbild . Fräulein
20 Jahre alt , sucht

Stelle als

Verkäuferin
möglichst i . Baden
Baden . Familien
anschluß erwünscht
Ang. unt . Nr. 7627
an Tagebl Rastatt

krau
mit l I Ron . altem
Kind sucht Stellung
als Mithilfe im
Haushalt gegen
Kost u . Wohnung .
Ang. «nt . Nr 7616
an Lagebl . Rastatt

Dt» Kletuanieta«
«»« Het« atvl,U!

Bin a . Donnerstag
letztmalig mit

auf dem Markt.
k>.

Herrenra-
>ut ., ohne Gummi
tir 42 . - RM . zu

verkaufen.
Augustastr. 79

Ar-ettSM
Preis 30 — RM .,
zu verkaufen.

Niedertühl
Friedlichst!. 4l

Preis 12 .— RM .
zu verkaufen.

Gernsbach
Mersurstraß « 5

MMMMM
besetztes Gebiet? . Gut be¬
leumundete rüstige Männer
b . zu 60 I . stellt laufend ein
Wach- «. Schlietzgesellschast

Mauuheim , m b H.
Mannheim , M .4.4.
Personalabteilung .

für größeren Stadtbezirk
gesucht . Meldungen im

Rastatter Tageblatt

Vksrneßorß
Uberviwmt da » Tustellea ds »

. .Kaststter Vaxvdlstt " au di« ü«-
rieker ? Uelduoxsa erbeten bei der
dsrreitixev Iraxerin oder ^ in der 6e -
sckaktLsteNe des k . 1 ., Kaststt .

bs^ rrrrrt.'

Xurt / kapp
/ ^assia Kapp

gegen He«, Stroh od. Welschkorn :
I Huk Mi! klein t. Islli sticlil.
4 kssr ILlllersclnvelus

E . Hrmberger, Beben -Baden
AussichtSweg 25 Fernruf 1493

^ 1» Leüchm »;

Avrtsi Fettig
L«i>

2Z. D«»«»dsr 1X2

Guterhaltene

Kkrtaii

kauft

Wargtal - Ornckerei
Soenohach

cito ankNFlicd ruuersr
sru>ks-snsn

ckanlksn ivie
dsruLaä.

Otto §ok»»»»«k u . F>a «

i«, Oersmbsr 7X2

/ He ckrs anlHiüost un»«rsr
psekob«NK « lioio-aa«» ^ u/-
m-rk-amLsitsn /-errk. Dankt.

, «. 2t. »«» Ostae»

Selbst ist dis kraul

bst» Ke ,1» y»M,nWed.. s«Bl ,1«
ckenLckmellverbanck btonroplor»-
elo<ir«ch on. Vor Llutm, KLrl
ouk, rmck ctuecsi «ll»
eloasiritü» *,«rcksn IV
st>oSk^ ver »ig rpsoiWmaestosteu .

>«e

um»

Quterkolten«, groü« »iorste

? MlckscktsIn
ru trouken geavckt .

sc. » x . a ^ » i» » i- ,Inbuder stictlorck 6 r»I««r
stX57 ^ 77

icircftlictrs ^ sckricftt «»
Lvangelirai « QoN«rdI«n»1»

Kastalt : Ül . ^ bevd . 16 vbr . Odrksl»
melle , ? kr . 8cb1eiK ; 1 Odrisltax 10
Ooltesdienst mit bl . ^beudmabl , kkr»
86ileiü ; 2. Obristlsx : Vr 10 Ocrllesd .»
? kr. 8cblet2 ; 8ouvl »x 10 Oöltesd .»? kr . 8cb1eiÜ . - Luppeubeimr 1. Obrisl »
lax . 8 Vbr . Ooltesd .. ? kr . 8cb !eiL. -
AtL^xevslur » : 2. Obristtax , 8 vdr ,
Oottesdieusl , ? kr . 56rleL2.

Getr . , guterhalt

Radio
zu kaufen gesucht .

Zu erfragen im
Tgbl . Rastatt 7640

(Terrier ), aus pro
vater Hand sofort«
billig zu verkauf.

Zu erfragen im
Tgbl . Rastatt 7639

Leere Räume
ktnben

. Ichnellstcn »
ihre
Intereffenten
burch das
Klerninlerat
tm Raftatter
Tageblatt

Blaurote , gestrickte
SSustttaga

Dienstagabend im
Rathaus Häm ge n-
geb lieben . Um
Rückgabe wird ge¬
beten tm Laden

p . R . « räsinger

Löschsand -Tüien
zu haben in der

Bnchhandlnug » . L H. Greifer
Rastatt, Dr . Todt-Straße 40/« .

E - kX
a »» »i«l,,itl, , »,Nri,cIiu «„ oiiNN
kür )Vü,ck >s vnck stlsickung

i>i»I »I»Ich« n Inkaft t
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